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Deutſchland. a 

Berlin, 6. Juli. [Amtliches.] Se. Majeftät der Kaiſer und König 
u im Namen des deutſchen Reiches dem kaiſerlichen Conſul R. Kind in 

ntwerpen den Charakter als General⸗Conſul verliehen. 4 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des deutſchen Reichs die von dem 
Herrn Biſchofe zu Metz vorgenommene Ernennung des Hilfspfarrers Carl 
2 — Cuiſinier in Courcelles Chauſſy zum Pfarrer in Gorze, Bezirk 
othringen genehmigt. Der Notariatsgehilfe Franz kaver Affolder zu 
Schiltigheim iſt zum Notar für den Landgerichtsbezirk Colmar, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Mütters holz, ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den erſten Seminarlehrer Dr. Günther zu 
Creuzburg, Oberſchleſien, zum Seminardirector ernannt; und dem Karl 
5 zu Wiesbaden das Prädikat eines königlichen Hofkünſtlers ver⸗ 
liehen. 

Der Königlich baieriſche Rechtspraktikant Sternecker iſt unter Ueber⸗ 
weiſung zum VI. Armee⸗Corps zum Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. — Dem Seminar⸗Director Dr. Günther iſt das Directorat des 
evangeliſchen Schullehrer⸗Seminars zu Angerburg übertragen worden. — 
Beim Stadt⸗Gymnaſium zu Stettin iſt dem Oberlehrer Dr. Ferdinand 
Junghans das Prädikat 1 . beigelegt und die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Emil Pfundheller zum Oberlehrer genehmigt 
worden. — Der Kreis⸗Phyſikus, Medieinalratb Dr. Göden zu Stettin, iſt 
zum Dirigenten des dort neu errichteten Provinzial⸗Impf⸗Inſtitutes ernannt 
worden. — Der Regierungsrath Göring, Mitglied der Königlichen Direction 
der Oſtbahn, iſt in gleicher Eigenſchaft zur Königlichen Eiſenbahn⸗Direction 
in Micbaen berfeßt worden. Dem Regierungs- und Baurath Hinüber, 
itglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Hannoper, ſind die Func⸗ 
lionen des Vorſitzenden der Königlichen Eiſendahn⸗Commiſſion (Hannoverſche 
Staatsbahn) in Caſſel übertragen worden. Der Regierungs⸗ und Baurath 
aſch, Mitglied der ge Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn, iſt zur Königlichen Direction der Oſtbahn verſetzt und mit den 
unctionen des Vorſitzenden der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion in 
herlin betraut worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor, Mitglied der König⸗ 
chen Eifenbahn:Direction in Frankfurt a. M., Dr. Jur. Hochheimer, 
zur Königlichen Eiſenbahn - Direction in Saarbrücken, das Mit⸗ 
glied der letzteren Bebörde, Regierungs- Aſſeſſor Kranold, zur König⸗ 
lichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, deren Mitglied, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Reitzenſtein, zur Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in 
Frankfurt a. M. und der Regierungs⸗Aſſeſſor, Mitglied der N 
iſenbahn⸗Direction in Hannover, Dr. jur. von Wallenrodt, zur König: 
lichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn verſetzt worden. Der Regie⸗ 
cungs⸗Aſſeſſor, Mitglied der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Elberfeld, 
Becher, iſt zum Mitgliede des Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariats in 
Berlin beſtellt worden. Der Eiſenbahn⸗ a gr Mitglied der König: 
lichen Direction der Oſtbahn, Rintelen, iſt zur Königlichen Direction der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbabn verſetzt und mit den Functionen des techniſchen 
Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion in Glogau betraut wor⸗ 
den. Dem Regierungs. Aſſeſſor, Mitglied der Königlichen Direction der Ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, Todt, ift die gleiche Stellung bei der Königlichen 
Direction der Oftbahn übertragen worden. — Die Advocaten Hendrichs, 
Berndorff und Klein in Köln find zu Anwalten bei dem Königlichen 
Landgericht daſelbſt ernannt worden. Der Rechtsanwalt und Notar Schmidt 
u 8 i. Schl. iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu 
auban, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und der Rechtsanwalt 
und Notar Geißler zu Coſel iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreis⸗ 
gericht zu Gleiwitz, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 
„Dem Ingenieur (preußischen Unterthan) Peter Wolf zu St. Petersburg 
iſt unter dem 30. Juni 1875 ein Patent auf ein Hebelwerk an einer ſelbſt⸗ 
. — Brems vorrichtung für Eiſenbahnwagen auf drei Jahre ertheilt 
orden. a 


Berlin, 6. Juli. 


behörden Einladungen erhalten hatten. (R.⸗Anz.) 
[Militär⸗Wochenblatt.] Beförderungen in der Armee. 1. Zu Ober: 
den. a) Bei der Infanterie. I. Oberſt-Lt. v. Gelien von der Armee. 


7 Sb. v. Perbandt, Commdr. des 1. Pol. Inf 


. Einecke, Commdr. des 4. R 

attre, Commdr. des 1. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 74. 7. Oberſt⸗Lt. v. Paſ⸗ 
Un Commdr. destOftpreuß. Füſ'⸗Regts. Nr. 33. 9. Oberſt⸗Lt. v. Schmidt, 
bez 


det 
1 
K. 
N oftberg, Commdr. des Kurmärk. Drag.⸗Regts. Nr. 14. 5. Sberſt⸗ Lt. 


10 


jes Weſtfäl. Kür.⸗Regts. Nr. 4. 9. Oberſt⸗L t. v. Schadow⸗Godenhau⸗ 
n, 


Naſſauiſchen Feld⸗Art⸗Regts. Nr. 27. 


Nr. 83. 
ajor von Gerdtell vom 4. Magdeburg. Sn Rent: Nr. 67. 7. Major 
on Oidtman vom 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68. 8. Major von Gaza 
om Gren.⸗Regt. Prinz Carl von Preußen (2. Brandenb.) Nr. 12. 9. Major 
on Letto w- Vorbed vom 3 8 r. 35. 10. Major 


ar von Olszewski vom 2. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 


16. Major v. Frankenb 
Sichart von demſelbe 


| Nr. 9. 
Major 


erg vom 4. 
n Ste 


m 4 d 19. Major Frhr. v. Steinäcker 
ſchleſ Ju 20. Major v. Wickede vom 3. Ober⸗ 
22. Rent. N Major Hön dom 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81. 

Major. 23. Major von 

Vernbegen 1. uf.⸗Regt. Nr. 26. 24. Major 


thin er de 0 
n 5. Meftfät, 
des Diipr, J 
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Königin. 37. Major v. Walther vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6.] eingetreten, 
Blume, L 


38. Major v. Götze vom 5. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65. 39. Major Blu 
beauftragt mit den Functionen eines Abtbeil.⸗Chefs im Kriegsminiſterium. 
40. Major Maliſius vom 1. Rhein. Infant.⸗Regmt. Nr. 25. 41. Major 
v. Gieſe vom 3. Thüring. Inf.⸗Rgmt. Nr. 71. 42. Major v. Wulffen 
vom 6. Thüring. At gr Nr. 95. 43. Major v. d. Mülbe vom Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Gren.⸗Rgt. Nr. 2. 44. Major v. Blomberg vom 1. Großbzgl. 

eſſ. Inf. (Ceibgarde⸗ Mam. Nr. 115. 45. Major v. Böltzig, Command. 
des Garde⸗Schützen⸗Bataillons. 46. Major Stockmarr vom Anhalt. Inf.⸗ 
Regmt. Nr. 93. 47. Major v. Lettow vom 3. Pomm. Inf.⸗Rgt. Nr. 14. 
48. Major v. Wittich vom Generalſtabe. 

b) Bei der Cavallerie. 1. Major Rudorff vom Thüring. Ulanen-Regt 
Nr. 6. 2. Major v. Wentzky aggreg. dem Pomm. Drag.⸗Regt. Nr. 11 
3. Major Wolter vom J. Heſſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 13. 4. Major Manche 
vom Litth. Ulanen⸗Regt. Nr. 12. 5. Major v. Thiele, beauftr. mit der 
Führung des Pamm Huf⸗Regts. (Blücherſche Huf.) Nr. 5. 6. Major Graf 
b. Schlieffen, beaufte: mit der Führung des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regts. 7. 
Major v. Arnim vom 1. Brandenb. Drag.⸗Regt. Nr. 2. 8. Major von 
Plötz vom Weſtph. Ulanen⸗Regt. Nr. 5. 9. D ajor v. Kroſigk, beauftr. 
mit der Führung des Garde Huf⸗Regts. 10. Major v. Nieſewand vom 
1. Hannob. Drag.⸗Regt. Nr. 9. 11. Major v. Preſſentin vom 2. Großh. 
Mecklenburgiſchen Drag.⸗Regt. Nr. 18. 12. Major von Saldern vom 
Generalſtabe. 

c) Bei der Feld⸗Artillerie. 1. Major von Fragſtein⸗Niemsdorff, 
ein Sk Feen Nr. 24. 2. Major Siber, vom Magdeb. Feld⸗ 

⸗Regt. Nr. 4. 

d) Bei der Fuß ⸗Artillerie. 1. Major Grabe, Axt.⸗Offtz. vom Platz in 
Königsberg. 2. Major Hoffmann, Mitgl. der Art.⸗Prüf.⸗Comm. 3. Major 
Gerber vom 3 

e) Beim Train. 1. Major v. Knobelsdorff⸗Brenkenhoff, Comm. 
des Magd. Train⸗Bat. Nr. 4. 2. Major v. Strantz, Comm. des Niederſchl. 
Train⸗Bat. Nr. 5. 

O Berlin, 6. Juli. [Die Handelsgerichte. — Die Reform⸗ 
geſetze. — Zur Provinzial⸗Ordnung.] In der Bundesraths⸗ 
Sitzung vom 25. v. M. wurde, wie ſchon bekannt, über die bekannten 
Anträge Hamburgs, Lübecks und Bremens in Betreff der Handels⸗Ge⸗ 
richte Beſchluß gefaßt. Dieſer Beſchluß lautet nach dem Protokoll der 


gedachten Sitzung wortlich folgendermaßen: „Die Commiſſarien der Erſ 


verbündeten Regierungen bei den Berathungen der Reichstags⸗Com⸗ 
miſſion über die Juſtiz⸗Geſetzentwürfe dahin mit Inſtruclion zu ver⸗ 
ſehen, 1) daß ſie der gemeinſamen Ueberzeugung der verbündeten Re⸗ 
gierungen Ausdruck geben, es ſei dringend geboten, die Inſtitution der 
Handelsgerichte, ſoweit dieſelbe durch das Intereſſe des Handelsverkehrs 
gefordert werde, durch die Geſetzgebung nicht auszuſchließen, und daß 
fie 2) jedenfalls dahin zu wirken ſuchen, die Reichstags⸗Commiſſton 
möge, auch wenn ſie bei dem gefaßten Beſchluſſe auf Wegfall der Handels⸗ 
gerichte ſtehen bleiben ſollte, ſich darum der event. Berathung der einſchlagen⸗ 
den Beſtimmungen über Handelsgerichte, wie dieſelben von den verbündeten 
Regierungen in dem Entwurſe der Civilprozeßordnung und des Gerichts. 
Verfaſſungsgeſetzes vorgeſchlagen ſind, nicht entziehen. — Die Anord⸗ 
nungen in Betreff der Ausführung der Reformgeſetze der inneren Ver⸗ 
waltung ſind bereits vorbereitet. Die beiden dabei vornehmlich be⸗ 


theiligten Räthe Perſtus und Wohlers haben ſchon ihren Urlaub an⸗ 


treten können. Wenn in hieſigen Correſpondenzen mitgetheilt wird, 
dieſelben ſeien gegenwärtig bereitd mit dem Entwurf einer Provinztal: 
Ordnung für Rheinland und Weſtfalen beſchäftigt, ſo dürfte das auf 
Irrthum beruhen. — Nach der neuen Provinzialordnung ſoll die 
Verwaltung der zur Zeit beſtehenden beſonderen communalſtändiſchen 
Verbände, ſoweit ſie die Fürſorge für Landarme, Geiſteskranke, Taub⸗ 
ſtumme, Blinde und Idioten betrifft, ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1878 
mit allen Rechten und Pflichten auf die Provinztalderdände übertragen 
werden. Wenn die betreffende Regelung in der vorerwähnten Friſt nicht durch 
Uebereinkunft zwiſchen den gegenwärtigen Vertretungen der communal⸗ 
ſtändiſchen Verbände und der neu zu bildenden Provinzialvertretung unter 
Genehmigung des Miniſters des Innern zu Stande kommt, ſoll dieſelbe 
durch königl. Verordnung erfolgen. Die Einleitungen, um die hlernach 
erforderliche Regelung vorzubereiten, werden unverweilt getroffen werden. 
Die communalſtändiſchen Verbände, um welche es ſich dabei handelt, 
ſind in der Provinz Brandenburg die Communallandtage der Kurmark, 
der Neumark und der Niederlauſitz, in der Provinz Pommern die 
Verbände von Altpommern (die ſ. g. Landſtäbe) und von Neuvor⸗ 
pommern und Rügen (der ſ. g. Landkaſten), in der Provinz Schleſien 
die Landarmenverbände der Oberlaufig und des Herzogthums Schle⸗ 
ſien mit der Grafſchaft Glatz, in der Provinz Sachſen der communal⸗ 
ſtandiſche Verband der Altmark und der Landarmenverband von 
Sachſen. f 

ae Der königliche Hof legt heute für Se. Majeſtät den 
Kaiſer 3 von Oeſterreich die Trauer auf drei Wochen an. 
Die Damen erſcheinen in ſchwarzſeidenen Kleidern, und zwar die erſte 
Woche in ſchwarzem Kopfputz mit ſchwarzen Handſchuden und ſchwarzen 
Faͤchern, die zweite Woche in weißem Kopfputz mit weißen Handſchuben und 
weißen Fächern, die dritte Woche in Blonden. 

Wegen des Anzuges der Herren wird auf die diesfälligen Allerhöchſten 
Beſtimmungen vom 8. Februar 1862 Bezug genommen. 

Berlin, den 6. Juli 1875. 

Der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter: 
Graf zu Eulenburg. 

[Lasker] if am 21. Juni von der Univerfität Freiburg ehren: 
halber zum Doctor der Philoſophie ernannt worden. In dem vom 
Prorector Fiſcher und Decan Neumann unterzeichneten Diplom wird 
„der tapfere und thätige Mann“ geehrt, „der, ausgezeichnet nicht 
minder durch Weisheit und makelloſen Lebenswandel als durch Be⸗ 
redſamkeit in der Volksvertretung, nicht nur ſtets dem Vaterlande 
eine hochnützliche Thätigkeit widmete, ſondern zumal auch zur Errich⸗ 
tung des deutſchen Reiches und zu deſſen Ausſtattung mit Verfaſſung 
und Geſetzen in hervorragendſter Weiſe beitrug, der ferner, indem er 
den untedlichem Gewinne Nachjagenden mit offenem Viſir entgegen: 


trat, der Rechtſchaffenheit und Ehrbarkelt die beſten Dienſte leiſtete, T 


und während er ſeine Kräfte für das Wohl ſeiner Mitmenſchen auf⸗ 
bot, der eigenen Geſundheit nicht ſchonte, deren Gefährdung durch 
ſchlimme Krankheit von allen Guten betrauert wurde, zu deren glück⸗ 
licher Herſtellung, die ihn zur Uebernahme neuer Arbeit für das 


Vaterland befähigt, nun gleicher Maßen alle Guten ihm aus tiefſtem] 3 


Herzen Glück wünſchen.“ 

Braunsberg, 5. Juli. [Erhebung.] Wie das „Br. Krbl.“ 
hoͤrt, ſoll von dem Biſchof von Ermland, dem das Staats gehalt be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit lange nicht mehr gezahlt wird, die Einkommenſteuer 


31. | wieder erhoben werden, indem nach Maßgabe des § 3 des Geſetzes 


vom 25. Mai ein Steuererlaß nicht gewährt werden kann, da die 


Zeitun 


gläubige Profeſſoren der 1 zu veranlaſſen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 


N A} 
I ui 9 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheink. 


Mittwoch, den 7. Juli 1875. : 


derſelbe auch die Folgen jederzeit abzuwenden in de 
age iſt. 5 
Köln, 5. Juli. [Paulus Melchers.] Die Ovationen, welche die 
Kölner Ultramontanen, vorgeblich aus Anlaß des Namensfeſtes ihres Erz⸗ 
biſchofs, in Wahrbeit aber zur Demonſtration gegen den gerade anweſenden 
Cutusminiſter Dr. Falk theils in Scene ſetzten, theils beabſichtigten, find ger 
eignet, wieder einmal die Aufmerkſamkeit des Publikums auf den Oberhirten 
von Köln zu lenken. Bis zum Jahre 1866 war Paulus Melchers in den 
Rheinlanden völlig unbekannt. Man wußte dort nicht, daß er, früher Juriſt, 
durch Gewiſſensnöthe gepeinigt der Welt entſagt hatte und Geiſtlicher gewor⸗ 
den war, daß er durch die Abdankung ſeines Oheimes, des Weih⸗Biſchofes 
Melchers, auffallend frühe zum General⸗Vicar von Münſter erhoben wor⸗ 
den, während ältere und weit, weit fähigere Männer einfache Land⸗Pfarrer 
blieben. Niemand hatte dort beachtet, daß der General⸗Vicar Melchers auf 
Empfehlung feines Biſchofs in Beſitz des biſchöflichen Stuhles von Osnabrück 
gelangt war. Seit Ende des Jahres 1865 richteten ſich alle Blicke der Rhein⸗ 
länder plötzlich auf den ihnen bis dahin unbekannten Mann. Denn nun ver⸗ 
lautete, derſelbe babe Ausſicht, Nachfolger des bei allen ſeinen moraliſchen 
Schwächen durch geiſtige und namentlich geſellſchaftliche Gaben hervorragen⸗ 
den Cardinal Geiſſel auf dem erzbiſchöflichen Stuhl von Köln zu werden. Als 
dann über die Köpfe der zur Wahl berechtigten Domherren hinweg nach einer 
Vereinbarung mit der preußiſchen Staatsregierung Paulus Melchers dem 
canoniſchen Rechte zuwider vom Papſte zum Erzbiſchof ernannt worden, 
wurde von Geiſtlichen und Laien der Kölner Erzdiöceſe die Frage lebhaft 
erörtert, weſſen man ſich von dem Neuernannten zu verſehen babe. Die 
Nachrichten, welche von Münſter und Osnabrück an = Rhein gelangten, 
lauteten nicht hoffnungsreich. Bald erzählten ſich die Geiſtlichen, Paulus 
Melchers ſei ein ſtrenger Zelote, ein das beitere Leben der Rheinländer nicht 
verſtehender finſterer Myſtiker. Bald hatte man vernommen, er ſei ein 
ſtrammer Bureaukrat, ein herzloſer Geſetzespedant, dem Rom als die Quelle 
alles Heiles, das canoniſche Recht als das Univerſalmittel zur Beglückung 
der Menſchheit erſcheine. Wiederum drangen Mittheilungen über einzelne 
Epiſoden ſeines Lebens herüber, welche den Erwarteten als einen von Natur 
gutmüthigen und wohlmeinenden, aber wenig umſichtigen und welterfah⸗ 
renen, im Ganzen aber als einen durchaus von klöſterlichen Anſchauungen 
durchdrungenen Mann erkennen ließen. Die Photographien des neuen Erz⸗ 
biſchofs, welche in Köln bald zu haben waren, ſchienen nicht geeignet, die 
Vorſtellung von ihm als einer einnehmenden, den Rheinländer anziehenden 
erſcheinung zu verbreiten. Nicht lange nach ſeinem Amtsantritte machte ſich 
eine auffallende Aehnlichkeit zwiſchen der Phyſiognomie des Erzbiſchofs und 
der ſeiner geiſtlichen Unterthanen bemerklich. Die Geſichter der ſonſt lebens⸗ 
frohen rheiniſchen Geiſtlichen wurden immer ſaurer. Man batte an 
dem verſtorbenen Cardinal Geiſſel viel auszuſetzen gefunben; aber 
jetzt wünſchte man ihn zurück. Bereits wurden luſtige ekdoten er⸗ 
1 lt über Unterredungen, welche dieſer oder jener Pfarrer mit Paulus 
elchers gehabt. Seine zahlreichen, oft ſo wenig umſichtigen neuen Ver⸗ 
ordnungen, daß ſie bald wieder 6 werden mußten, nannte 
man in geiſtlichen Kreiſen ſpottweiſe die „neuen Pauliniſchen Briefe“. Für 
firhlihe Wiſſenſchaft und Kunſt zeigte er ebenſowenig Sinn als Verſtändniß. 
Mit faſt allen Behörden, mit denen er Geſchäfte harte, zum Theil ſelbſt mit 
ſeinen geiſtlichen Räthen, beſonders aber mit der theologiſchen Facultät zu 
Bonn, gerieth er raſch auf einen geſpannten Fuß. Unter dieſer drückenden 
Athmoſphäre ging der rheiniſche Clerus dem Jahre 1870 entgegen. Welche 
Rolle Melchers auf dem Concile ſpielte, iſt bekannt. Aus Angſt vor den 
ſchlimmen Folgen der Unfehlbarkeits⸗Erklärung hielt er ſcheinbar pe Oppo⸗ 
ſition, befand ſich aber in Wirklichkeit, von Herrn v. Ketteler ins Schlepp⸗ 
tau genommen, in den Netzen der Jeſuiten. Nach der Proclamation des 


neuen Dogma's war er unter allen deutſchen Biſchöfen derjenige, welcher 


mit dem rückſichtsloſeſten Fanatismus daſſelbe den Katholiken aufzudrängen 
unternahm. Gegen die Verabredung mit den übrigen Biſchöfen der Oppo⸗ 
ſition berief er eigenmächtig ſeine deutſchen ai nach Fulda, wo er 
eine ſehr matte, aber nicht einmal einmüthige Unterwerfungs⸗Erklärung 
der deutſchen Biſchöfe Ei Stande brachte. Ebenſo kurzſichtig als ſchonungs⸗ 
los zerſtörte er die Bonner tbeologiſche Facultät, indem er von deren 
Mitgliedern nicht bloß ein „ehrfurchtsvolles Stillſchweigen“ zu den 
vaticaniſchen Beſchlüſſen, ſondern in verletzender Form binnen wenigen 
Tagen ein förmliches Glaubensbekenntniß bezüglich der neuen Dogmen vers 
langte. Cine Veröffentlichung der von beiden Seiten geführten Correſpon⸗ 
denz würde den Erzbiſchof als den, und zwar mit Elan, angreifenden Theil, 
und die Profeſſoren als die auf eine Umgehung der in Ausſicht genom⸗ 
menen Kataſtrophe möglichſt bedachte Defenſiv⸗Partei erweiſen. Dier inger, 
der, wenn auch nicht von den Gelehrten, jo doch von den weniger ſachkundi⸗ 
gen Geiſtlichen hochgeſchätzte Dogmatiker, wurde durch dieſen Conflict von 
Bonn vertrieben, und Melchers ward — der eigentliche Schöpfer des rhei⸗ 
niſchen Altlatholieismus. Es ift bekannt, wie der Erzbiſchof don Köln ſich 
immer liefer in die Unfehlbarkeitswuth hineinarbeitete, wie er bald öffentlich, 
bald privat den Glauben an die neuen Dogmen unter den gegenwärtigen 
Umſtänden für wichiger als alles Andere erklärte. Schon lagen die 
gedruckten Formulare eines Reverſes auf der erzbiſchöflichen Kanzlei bereit, 
in dem ſich ſämmtliche Geiſtliche der Erzdiöceſe zum Glauben an die 
neuen Dogmen bekennen ſollten. Seine weniger ehrliche, aber etwas 
Hügere Umgebung hielt: den Erzbiſchof von dieſem wie von manchen 
anderen unvorſichtigen Schritten zurück. Um Bundesgenoſſen zu haben 
verſäumte P. Melchers nicht die benachbarten Biſchöfe iu den Kampf 
zu treiben. Namentlich ward er oft in Münſter geſehen, wo es ihm 
indeß nicht gelang, den Biſchof Brinkmann zu einem rückſichtsloſen Vorgehen 
gegen mehrere gemeinſame Freunde, einige immer noch nicht unfehlbarkeits⸗ 
0 In den großen Kampf 
zwiſchen Staat und Kirche hat Paulus Melchers ſich ebenfalls wieder kopf⸗ 
e Er ſelbſt, durch den hinter den Couliſſen arbeitenden, 
von ihm wie ein Orakel angeſtaunten Biſchof Ketteler inſpirirt, trieb die 
übrigen preußiſchen Biſchöfe ins Feuer. enn die Geſchichte einſt die Frage 
5 beantworten hat, wer der Anſtifter der jetzigen kirchlichen Wirren geweſen, 
o wird ſie in erſter Linie den Namen Paulus Melchers nennen. Für 
uns aber iſt augenblicklich die Gegenwart wichtiger als Vergangenheit und 
Zukunft. Und da fragt ſich Jeder: wie kommt es, daß der Oberpräſident 
bon Weſtfalen die Abſetzung des Biſchofs von Paderborn bereits veranlaßt 
hat und in nächſter Zeit die Abſetzung des verhältnißmäßig milden und ver⸗ 
ſtändigen Biſchofs von Münfter bevorſtehen ſoll, der Heißſporn unter den 
Biſchöfen aber, Paulus Melchers, ganz ungefährdet noch immer auf 
ſeinem Stuhle ſitzt? 

Mühlheim a. d. Nuhr, 6. Juli. [Cultus miniſter Dr. Falk] 
iſt hier, in ſeinem Wahlkreiſe, beſonders feſtlich empfangen worden. 
Sein Toaſt auf die Stadt Mülheim lautete im Weſentlichen wie folgt: 

Sie wiſſen, meine Herren, daß Ihre Worte mit Allgewalt an mein Herz. 
gedrungen find. Sie wiſſen auch, daß man gern bei Gelegenheiten, wie die 
gegenwärtige, ſeinen Ausgangspunkt nimmt von dem, was man in den letzten 
Tagen erlebte. Nun wurde mir erſt geſtern in Eſſen von einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſammlung, die 500 Mann zählen joll, ein Beglückwünſchungs⸗ 
elegramm überbracht. Allein, wo Gegenſätze vorhanden ſind, wollen ſie 
fh auch äußern, und fo iſt mir denn vor wenigen Minuten eine Mit⸗ 
theilung zugegangen, worin geſagt wird, das geſtrige Telegramm ſei nicht 
der Ausdruck der Geſinnungen des ganzen Vereins geweſen. Dieſe Mittbei⸗ 
lung war, wenn auch nicht eben liebenswürdig, mir doch nicht unangenehm, 
denn ſie ſagte ja eben nur, was wirklich ſo iſt, daß nämlich trotz aller 
uſtimmung, die ich fand, auch die Gegenſätze vorhanden ſind. Das macht 
nichts, denn darüber habe ich auch die Erfahrung gemacht, daß, während 
ſich in vorbeſchriebener Weiſe dort der Zwieſpalt formel conſtatirt, bier 
vollendete und ganze Einigkeit berrſcht. Es verſteht fi von ſelbſt, daß dieſes 
Wort gesprochen iſt an die Stadt Mülheim, das Herz meines Wahlkreiſes, 
da ich jüngſt unterrichtet wurde, daß das feſte Zuſammenhalten in hieſiger 
Stadt meine Wahl zum Abſchluß gebracht. Deshalb glaube ich auch, auf 
Mülheim den beſonderen Ton 1 — zu dürfen. Rn) habe, was mir ſo wohl 
thut, in dem beutigen Zuge die Vereine aller Richtungen vertreten geſehen; 
ich habe wahrgenommen, daß ſich das materielle mit dem geiſtigen Intereſſe 
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die Bundesregierung nun zu thun gedenkt, bleibt abzuwarten; man 
193 übrigens einer ernſtlichen Kriſis mit jedem Augenblick ur 
eben. (K. 3.) 


bezogen. 

rt. 11. Diejenigen Regierungen, welche von dem ſämmtlichen Staaten 
zuſtebenden Rechte, dem gegenwärtigen Vertrage beizutreten, ſpaäter Gebrauch 
machen wollen, ſind gehalten, einen Beitrag zu leiſten, deſſen Höhe von dem 
internationaler Comite auf Grundlage des Ark. 9 feſtgeſtellt wird und welcher 
zur Vermehrung und e der wiſſenſchaftlichen Hilfsmittel des Bu⸗ 
reaus verwendet werden ſoll. 

Art. 12. Die hohen vertragſchließenden Staaten behalten ſich vor, an 
dem gegenwärtigen Vertrage nach gemeinſchaftlichem Uebereinkommen alle 
diejenigen Abänderungen vorzunehmen, die ſich durch die Erfahrung als 
zweckmäßig erweiſen ſollten. } 

Art. 13. Nach Verlauf von 12 Jahren kann der gegenwärtige Vertrag 
von dem einen oder anderen der hohen vertragſchließenden Staaten gekündigt 
werden. Die Regierung, welche von dieſem Kündigungsrechte für ſich Ge⸗ 
brauch zu machen gedenkt, iſt gehalten, ihre Abſicht ein Jahr vorher zu er⸗ 
klären, und es verzichtet dieſelbe dadurch auf alle Eigenthumsrechte an den 
internationalen Prototypen und an dem Bureau. SEITE 

Art. Der gegenwartige Vertrag wird nach den in jedem Staate be⸗ 
ſtebenden conſtitutionellen Geſetzen ratificirt werden, und es ſollen die Ralifi⸗ 
cationen in Zeit von ſechs Monaten, oder wo möglich früher, zu Paris aus⸗ 
gewechſelt werden. Der Vertrag mit dem 1. Januar 1876 in Kraft. Zur 
Urkunde deſſen haben ihn die betreffenden evollmächtigten unterzeichnet 
und demſelben ihr Wappenſiegel beigedrückt. 


; der Vorſitzende, Hauptlehrer Schönwälder, zunächſt eini ittbei 
in Geftalt eines Hlrtenbriefes erlaſſen, erläßt Vecchtoni in den N Harp 8 chſt einige Mittheilungen 
„Neueſten Nachrichten“ folgenden Aufruf: . f 
Wir wiſſen nicht, was das christliche Volk ſagen wird zu einer ſolchen, 
vom Erzbiſchof befohlenen, während des Gottesdienſtes erfolgenden Verdaͤch⸗ 
gung des größten Theiles der Mitbürger? Mir unfererjeits unterlaſſen es 


: chriſtlichen Glauben, der Menſchenliebe und Heilighaltung der Ideale predigt, 
ſind wir feind, ſondenn dem Mißbrauch deſſelben zu Zwecken unbeiliger 
Herrſchſucht und unwürdiger Geiſtesknechtung. Von uns geht nicht Lockerung 

1 mit Harzer Kanarienvögeln. Es wurde beſonders darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß dieſe haufirenden Händler zumeiſt Weibchen mit ſich führen, 


a ei 
4 Fri ae 4 su ln de Derne a Re eo falſche 
g SE nſchuldigung. t ſchon das De n an ſich kei öne S 

So geſchehen zu Paris, den 20. Mai 1875. a fo iſt doch die wifſenklich falſche Denuncialion ein e 
(gez.) Kern. Hohenlohe. Apponyi. Beyens. Vicomte d' Itajuba. Balcarce. Vergehen, daß wir das vom Strafgeſebuch feitgefeßte Strafminimum für den 


v. Moltke⸗Hoitfeld. Marquis de Molins. Carlos Ibanez. Waſhburne. Mi ; Sl i t, — und nur dann I i 
Decazes. C. de Meaux. J. Dumas. Nigra. P. Galvez. Franc. De Rivero. Fall, daß die That völlig eriviefen if n kann ja Bestrafung 


( eintreten, — von 1 Monat Gefängniß für zu niedrig halten möchten. Di 
Joſe da a rede 6. en Wah 5 deen. Adelswärd 1 des Verletzten iſt faſt immer dauernd. Eine Unterſuchung, mag 


Ar g f N fie auch mit Klarſtellung der Unſchuld des Angeſchuldigten la 

Mit dieſem Vertrage triit neben dem internationalen Telegraphen⸗ und üblen ee 9 70 iſt der Kaufmann ©. ee fen 

Poſtbureau eine dritte große internationale Organifation ins Leben, welche falſchen Anſchuldigung angeklagt. Im März vorigen Jahres wollte er bei 

für das Intereſſe der ganzen civiliſirten Welt von Wichtigkeit üt. Mattes Cohn in der Goldenen Radegaſſe ohne Geld Models zur Einrich⸗ 
Griechenland. 


tung . 2 el la de ek zu ges 
ren, in „die Mö . en 5 
Athen, 22. Juni. [Exceſſe.] Der „Bund“ berichtet: Die an bein daß d bie mel nur pe um Cohn berblieb, 
Griechen der Gegenwart find ein recht undankbares Volk. Da hat 


und erſt wenn die bezahlten Miethsbeträge den verabredeten Kaufwerth decken 
e . 8 5 9 8 tn be D. 4 45 Burgen ge 
in officid lbofſiciöſen Blätt 8 land r es Vertragsformular hierüber unterſchrieben. arauf wurde B. banke⸗ 
bieſer 14 = 45 1 51 1 1 7 7 0 5 8 57 ia 15 70 rutt und Cohn vindieirte fein Eigenthum aus der Concursmaſſe. B. denuncirte nun 
0 8 8 28 9 Herrn Ferdinand Cohn des verſuchten Betruges unter der Behauptung, er 
allen den Vorwürfen, welche von anderer Seite ihrer Loyalität und habe jenes Formular in der Meinung unterſchrieben, einen Beſtellzettel zu 
ihrer politiſchen Zurechnungsfähigkelt gemacht worden waren, hat der j 
Welt verſichert, daß es nirgends ruhiger zugehe, als in Athen — und 
zum Danke dafür arrangiren die braven Griechen öffentliche Skandale, 


unterſchreiben, und Cohn habe ihn in di rrthum verſetzt. Die ge 
Cohn veranlaßte Re re 1 7 dee dieſer Behauptung 

welche die ausgeſprengten Beruhigungsgerüchte in recht empfindlicher 

Weile Lügen ſtrafen. Der erſte Straßentumult fand am vorigen 


und nun iſt B. auf Anirag Cohn wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
Sonntage, der zweite geſtern ſtatt, und in beiden Fällen war der 


angeklagt. Die Gebrüder Cohn und ihr Buchhalter bekunden übereinſtim⸗ 
mend eidlich, daß jener Vertrag B. im Comptoir deutlich vorgeleſen, von ihm 
in einzelnen Punkten bemängelt, ſchließlich aber doch unterſchrieben worden 
Ei 5 en der köͤnigl. Staatsanwaltſchaft wurde B. zu 6 Wochen 
Omoniaplatz Zeuge der Demonſtrationen. Auf dieſem Platze ſpielt]Geſängniß dor Mein, 2 
JJ ͤ eine | 4n| has He Klde Yoldcunnaen I Daun vbrek Die Ya 
Militärmuſik und die hauptſtädtiſche Bevölkerung pflegt dann unter noten bon 50 M. und darunter dürfen bis zum 31. December 1875 circu⸗ 
den Klängen nationaler Weiſen den Häuſerreihen entlang, fowie | liren und bören mithin auch nicht auf, in der bisherigen Weiſe Zablmittel 
in der Mitte des Platzes zu luſtwandeln. Als nun am vorigen zu fein. Das Reichsgeſez 3 Full En 1874 beſtimmt im $ 1 nur, 
Sonntage, ſowie geftern die Capelle die griechiſche Hymne zu fpielen daß die Nolenbanken vom 1. Juli c. ab keine Noten unter 50 M. mehr 
begonnen hatte, bildeten ſich Haufen von jungen Leuten und plötzlich 
wurde aus vielen hundert Kehlen der Ruf laut: „Fort mit König 
Georgios! Nieder mit der Monarchie!“ Das auf dem Platze ſehr 
zahlreich verſammelte Publikum ging auf die Demonſtration ſofort ein 
und während die Einen in den Ruf der jungen Schreier einſtimmten, 


unſere Sache ohne weiteres die Sache Gottes zu nennen, da wir uns ſcheuen, 
den über den Wolken thronenden Ewigen in unſere Tageskämpfe hereinzu⸗ 
ziehen. Aber wir find uns der Gerechtigkeit und Wahrheit unſerer Sache 
bewußt, und dieſes Bewußtſein giebt uns Muth zum Kampfe und Hoffnung 
aauf den unausbleiblichen endlichen Sieg unſerer Sache. Auch wir wenden 
uns an die „Ueberzeugungstreue“ unſerer Mitbürger, nicht an eine katholiſche, 
roteſtantiſche oder jüdiſche, ſondern an die Treue der von ehrlichem und 
E eiem Gebrauche der Vernunft geleiteten Mannesüberzeugung. Auch wir 
ermahnen unſere Geſinnungsgenoſſen und uns iſtidabei heiliger Ernſt, Män⸗ 
nern die Stimme zu geben, die ſtarken Muth und unerſchütterliche Treue 
beſitzen, um nicht blos für das Intereſſe einer confeſſionellen Genoſſenſchaft 
und Kaſte, ſondern für Thron und Vaterland, für Religion und Wahrheit, 
für Geſetz und öffentliche Ordnung einzutreten. 
2 Straßburg, 5. Juli. [ Anleihe. — Einführung der 
deutſchen Eichordnung. — Sammlungen für Südfrank⸗ 
2 reich.] Dem Landes⸗Ausſchuſſe iſt in voriger Woche die Regierungs⸗ 
. Vorlage betreffs einer für Elſaß⸗ Lothringen aufzunehmenden Anleihe 
von 11,450,000 M. zugegangen. Da dieſe Anleihe nicht für eine 
productive Anlage, eine Aufbeſſerung irgend eines Zweiges des wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens des Landes beſtimmt iſt, ſondern zur Abmachung 
gewiſſer aus dem Frankfurter Friedensvertrage und der Zuſatz⸗Con⸗ 
vention zu demſelben ſtammenden, dem Lande auferlegten Verpflich⸗ 
tungen, jo it fie ganz und gar nicht populär und der Landes⸗Aus⸗ 
ſchuß wird vielfach dahin beeinflußt, fie ablehnend zu begutachten und 
E dem Reiche die Tilgung jener Verpflichtungen zuzuſchieben. — Mit 
dem 1. d. M. iſt die deutſche Eichordnung vom 16. Juni 1869 und 
£ die Eichgebühren⸗Taxe vom 12. December deſſelben Jahres in Elſaß⸗ 
Lothringen in Kraft getreten. Nach der bezüglichen Bekanntmachung 
5 ſind bei Maßen und Gewichten, die zum erſten Male zur Eichung 
8 gebracht werden, die deutſchen Nebenbenennungen für Dekameter, 
1 Meter, Liter, Hectoliter, ½ Hectoliter; 50 Kilogramm, 500 Gramm 
und Decagramm bbeziehentlich: Kette, Stab, Kanne, Faß, Scheffel, 
Centner, Pfund und Neuloth) ebenſo ausgeſchloſſen, wie die franzöſt⸗ 
ſchen Formen mötre, kilogramme, hectolitre etc. Die Zahl der 
2 in Elſaß⸗Lothringen errichteten Eichämter beträgt 9, davon 3 im Unter⸗ 
Eklſaß, 2 im Ober⸗Elſaß und 4 in Lothringen. — Für die Ueber: 
ſchwemmten im ſüdlichen Frankreich wird von unſern altelſäſſiſchen 
Blättern eifrig und mit gutem Erfolg geſammelt. Daß dies Werk 
der Nächſtenliebe mit einer kleinen Zuthat politiſcher Demonſtration 
diurchſetzt iſt, wird wohl nicht geläugnet werden können; es giebt eben 
noch eine große Zahl Elſaß⸗Lothringer, die ſich noch als „Glieder der 
4 großen franzöſiſchen Familie“ betrachten und ſich daher von einem 
Anglück in Frankreich näher und tiefer berührt fühlen, als von einer Ueber⸗ 
1 ſchwemmung der deutſchen Oſtſeeküſte, dem Meininger Brande u. |. w. 
5 5 Schweiz. 

Bern, 2. Juli. [Das internationale Maß⸗ und Gewichtsbu⸗ 
reau.] Der „K. Zig.“ ſchreibt ihr bieſiger Correſpondent: Nachſtehend er⸗ 
laube ich mir, Ihnen den am 20. Mai d. J. zu Paris von den Vertretern 
der Schweiz, Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns, Belgiens, Braſiliens, der 
Argentiniſchen Conföderation, Dänemarks, Spaniens, Nordamerikas, Frank⸗ 
reiche, Italiens, Perus, Portugals, Rußlands, Schwedens und Norwegens, 
der Türkei und der Republik Venezuela aßgeſchloſſenen Vertrag, betreffend 
ein daſelbſt zu errichtendes internationales Meter: und Gewichtsbureau, deſſen 
heute im Nationalrath erfolgte Ratification ich telegraphiſch gemeldet habe, in 
exteuso mitzutheilen. Er lautet: 

Art. 1. Die hohen vertragſchließenden Staaten kommen überein, unter 
dem Namen „Internationales Maß: und Gewichtsbureau“ ein wiſſenſchaft⸗ 
liches und permanentes Inſtitut, mit dem Sitze in Paris, auf gemeinſchaft⸗ 
liche Keſten zu gründen und zu unterhalten. 
Art. 2. Die franzöſiſche Regierung wird die nöthigen Maßregeln treffen, 
um die Erwerbung und vorkommenden Falles Erbauung eines ſpeciell zu 
dieſem Zwecke beſtimmten Gebäudes gemäß dem dem gegenwärtigen Vertrage 
J beigefügten Reglement enthaltenen Bedingungen möͤglichſt zu fördern. 
Art. 3. Das internationale Bureau unterſtebt der ausſchließlichen Direc⸗ 
tion und Auſſicht eines „Internationalen Maß⸗ und Gewichts⸗Comies“, 
welches ſeinerſeits unter die Autorität einer aus den Abgeordneten der ver⸗ 
r gebildeten Generalconferenz für Maße und Ge⸗ 
wichte geſtellt iſt. 
Art. 4. Der Vorſitz in der General-Conferenz für Maße und Gewichte 
5 Sig dem jeweiligen Präſidenten der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften über: 
tragen. > ei a 
N Art. 5. Die Organiſation des Bureaus, ſowie die Zuſammenſetzung und 
die Befugniſſe des internationalen Comites und der General⸗Conferenz wer⸗ 
den durch das dem gegenwärtigen Vertrage beigefügte Reglement beſtimmt. 
Art. 6. Das internationale Maß: und Gewichts bureau iſt mit folgenden 
Aufgaben betraut: 1) ſämmtliche Vergleichungen und Verificationen der 
neuen Prototype des Meters und des Kilogramms vorzunehmen; 2) die 
internationalen Prototype aufzubewahren; 3) pexiodiſche Vergleichungen 
zwiſchen den den einzelnen Staaten ausgelieferten Urmetern und Kilogrammen 
und den internationalen rag und ihren Controlmaßſtäben und Ge: 
nmaichten, ſowie auch periodiſche Vergleichungen der denſelben beigegebenen 

Muſterihermometer anzuftellen; 4) die neuen Protolype mit den nichtmetri⸗ 
fen, in den verſchiedenen Ländern und in den Wiſſenſchaften gebräuchlichen 

Maß und Gewichtseinheiten zu vergleichen; 5) die geodätiſchen Maßſtäbe 
N und Meßſtangen zu beſtimmen und zu vergleichen; 6) alle Präciſionsmaße 
And Gewichte zu vergleichen, welche, ſei es von Regierungen, ſei es von 
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften, oder auch von Gelehrten und Mechanikern 
dem internationalen Bureau zur Beſtimmung eingeſandt werden. 

5 Art. 7. Das Perſonal des Buxeaus beitebt aus einem Director, zwei 
A'ͤdjuncten und der nöthigen Anzahl von Angeſtellten. Von dem Zeitpunkt 
m, wo die Vergleichung der neuen Prototype ausgeführt und dieſelben 
Anter die verſchiedenen Staaten vertbeilt find, wird das Perſonal des 
Bureaus in zweckentſprechender Weiſe reducirt werden. Die Ernennungen 
der Beamten des Bureaus werden von dem internationalen Comitee 
5 55 Regierungen der hohen vertragſchließenden Mächte zur Kenntniß gebracht 

ö erden. 


Alt. 8. Die internationalen Meter: und Kilogrammprotolype werden in 
dem Bureau aufbewahrt bleiben; der Zutritt zu denſelben iſt ausſchließlich 
dem internationalen Comitee vorbehalten. 

Art. 9. Sämmtliche Herſtellungs⸗ und Einrichtungsloſten des internatio⸗ 
nalen Maße und Gewichtsbureaus, ſowie auch die jahrlihen Unterhaltungs: 
e 85 ee aan N durch Beiträge 
f ießenden Staaten aufgebracht, welche nach deren gegenwärtiger 
Bevölkerungszahl bemeſſen werden. 8 ir 5 


RR 


ausgeben und Noten fremder Banken nicht anders als zur Zahlung oder 
Einlöſung bei den Emiſſionsbanken verwenden dürfen; die Bea der 
genannten Noten im gewöhnlichen Verkehr iſt durch das Geſetz nicht berührt. 
Es wäre überaus zu wünſchen, daß das Publikum rechtzeitig dafür Sorge 
trage, die Notenappoints an die Einlöſungsſtellen zu dirigiren. 
* e Am 30. Juni verweilte der General⸗Feldmarſchall 
Graf Roon in Sorau (Mark), um der Vermählung feines jüngſten Sohnes 
hörte man es von der andern Seite wieder rufen: „Es lebe die Mon⸗ mit Fräulein d. Zeſchau beizuwohnen. Die Trauung vollzog Hofprediger 
archle!““ In gleicher Weiſe wurde für und gegen das Miniſterlum Rogge aus Potsdam, der Schwager des Grafen Roon. 
Trikupis Partei ergriffen; die Einen ließen es hoch leben, die Anderen, $ Grünberg, 6. Juli. [Zur Tageschro nit] Nach der Hitze der ver⸗ 
erklärten feine Mitglieder als Volksverräther und wünſchten ihnen alle] gangenen, Woche brachten uns einige Gewitter, welche glücklich vorüberzogen, 
am Sonnabend von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr reichlichen Regenniederſchlag; 
mögliche Verderbniß an den Hals. In beiden Fällen dauerte der j an l Br chlag: 
18 ei ſeitdem dauert die vorherige Temperatur fort. Heut 10 Uhr Vormittags 
Scandal ungefähr eine halbe Stunde und endete erſt dann, als eine ſchon ca. 25 Grad im Schatten. — Geſtern in der Mittagsſtunde wurde eine 
Abtheilung von Sicherheitswachen auf dem Platze erſchien, die ange⸗ ca. 55 Jahr alte Arbeiterin — Wittwe Heller — auf dem Wege nach der 
fammelten Gruppen auseinanderjagte und mehrere der Hauptſchreier] Fabrik, in welche ſie zur Arbeit gehen wollte, vom Schlage getroffen und 
verhaftete blieb auf der Stelle todt. Der ſofort herbeigeholte Kreisppyſtkus, Herr Sani⸗ 
; i k tätsrath Schirmer konnte eben nur den Tod conſtatiren. — A propos Markt⸗ 
Amerika. preife können wir vom letzten Wochenmarkt wohl berichten, daß Getreide in 
Newyork, 20. Juni. [Die Memoiren des Generals See ee e gewichen, 128 Siroh 
N weſentli eruntergeg „ e utter 10—12 a 
W. T. Sherman] haben ſich nachträglich durchaus nicht als ſo Pfund, Fleiſch x. 5 ihren früheren Standpunkt, Hühner zu 4 Sgr. 5 
harmlos und unanſtößig erwieſen, wie man nach den erſten, von eini⸗] Stück hätten wir auf dem Markte nickt gefunden, dagegen wurden für ein 
gen bevorzugten Blättern mitgetheilten Auszügen annehmen durfte.] Paar Täubhen 7 Sgr. gefordert und gegeben. 
Sie haben vielmehr ſofort nach ihrem vollſtändigen Erſcheinen Wolfen] J. p. Aus der Grafſchaft Glatz, 6. Juli. [Ergänzun i 
E. „6. g.] Meinen 
Staubes aufgeworfen, zu lebhaften Zeitungsfehden Anlaß gegeben und] geſtrigen Bericht über die ag 10 des Gioßdedant der Graſſchaft 
in verſchiedenen Lagern eine leidenſchaftliche Erregung hervorgerufen. | Glatz, Herrn Pfarrer Brand in eurode und des Kreisvicar Herrn Joſeph 
Vor allen Dingen in dem Lager der ehemaligen Führer der großen Grüger aus Habelſchmerdt glaube ich dee befonderen Intereſſen den 


i in entfernteren Kreiſen erregen d [gt ergänzen 
Freiwilligen: Armee des Bürgerkrieges, der ſogenannten „politiſchen i n e 5 wie 91 1 3 gber Groß⸗ 


Generale“. Eine Menge alter Wunden, die aus der einſtigen Neben: | Dechant Brand dem Kreisvicar Grüger ein geiſtliches Amt inſofern über⸗ 
buhlerſchaft und Feindſeligkeit zwiſchen dieſen letzteren und den auf der] tragen, als er denſelben angewieſen, den erkrankten Pfarrer Bach zu 
Weſtpointer Militär⸗Akademie gebildeten Generälen der regulären Armee | Wünſchelburg in deſſen Amtsverrichtungen zu vertreten. Grüger Mn 
herſtammten, find dadurch aufs Neue aufgerifjen worden. Namentlich] das für den Kreis Habelſchwerdt als geiftliher Vicar angeftellt und and 
anſtößig für die Betreffenden haben ſich die Urtheile über die Generäle] als Stellvertreter des Pfarrer Bach, d. h. jur Uebernahme eines neuen 
Hooker, Blair, Logan, Me. Clernand u. A. erwieſen, und mehr] Amtes nicht benannt worden. Grüger jo 
als einer der alſo in ſeinen Gefühlen Verletzten ſoll allen Ernſtes 51 1875 wu Wünſchelburg geiftlihe Amtshandlungen nach dem Ritus der 
Willens fein, in eigenen Aufzeichnungen jenen des gegenwärtigen] Ap uſch. 8 N 
Oberſt⸗Commandirenden der Uniond:Armee entgegenzutreten. Geradezu Nachweis führen zu Können, daß er 1 11. Mai 1873 
unter Beobachtung der SS 1—3 und 15 des Geſetzes vom 

feindlich zeigt ſich Sherman gegen den berühmten Kriegsminister | berufen worden ſei. Die beiden Herren Geiftlihen waren demnach wegen 
Lincoln's, Edwin Stanton. Da derſelbe ſeit mehreren Jahren todt|Bergebens gegen die 88 22, 23 des Geſetzes vom II. Mai at Ei 
it, werden diefe Angriffe dem ſtreitbaren Memoirenfchreiber von ver: der Artitel i. und II. des Geſetzes dom 21. Jun 1874 N beſteiten 
ſchiedenen Seiten um jo mehr verübelt. Was hingegen den General]; t b dechant Brand 
Grant anbelangt, ſo hat das intereſſante und für die Geſchichte ſeiner Er en n bie, e lune Ge zu Prag mit 
Zeit ohne Frage hoͤchſt wichtige Buch die Hoffnungen aller derer] der königl. Preußiſchen Regierung unterm 18. Mai 1859 eſchloſſen und nach 
gründlich enttäuscht, welche von feinem Verfaſſer eine Verkleinerung welchem Areisvicare nicht blos in einem beftimmten Krei 2 leer. Qualeg 
des Ruhmes feines Kriegs- und Siegesgefahrten erwarteten. Er läßt führte Grafschaft Glatz verwendet werden reſp. amtiren DEN 5 dem G 

- ührte Herr Brand aus, daß, da nun Grüger als Kreisvicar e⸗ 
die Lorbeeren deſſelben unangetaſtet und begnügt ſich, jene Annahmen, ſetze vom 11. Mai der Regierung präfentirt und von derſelben auch geneh⸗ 
welche den erſten Plan zu der berühmten Golf-Anabaſis des Jahres migt worden fei, er ſich auch durch fein Verhalten nicht strafbar N * nat 
1864 als etwa in Grant's Kopf entftanden hinſtellen möchten, rund] baden könne. Dabei berief ſich Herr Brand auch auf ein RE 2 fru 


h j deren Oberpräfiventen v. Nordenflycht, nach welchem der Vertrag vom 
zurückzuweiſen. Wie jener entſcheidende Zug in ſeiner Ausführung 18. Mai 1290 fe ibn maßdebend ld Eine Abri deſelben wurde ſeitens 
Sherman's alleiniges Werk war, fo nimmt er auch deſſen geiſtige Ur⸗ der lönigl. Staatsanwaltſchaft überreicht und dann die Freiſprechung der 
heberſchaft für ſich auschließlich in Anſpruch. . 3.) Angeklagten anbeimgeſtellt. Der Gerichtshof erachtete die ® ngaben der Ans 
Panama, 4. Juni. [Die Nachrichten aus den central: geklagten für ftihhaltig, nahm an, daß ein dolus bei denſel ie 1 vor⸗ 
amerlkaniſchen Republiken] lauten fortwährend friedlich und fd ch habe weer bee e e le 48 Unikat 
fortſchrittlich und berechtigen faſt zu der Hoffnung, daß die revolu⸗ ſchwerli : des Herrn Ob 
tionäre Tendenz mehr in den Hintergrund trete und der Friede nicht aden e Röcke sb ren ergangers widerlegt 
mehr 1 leicht geftört werden koͤnne, als dies früher der Fall war. worden jeien. . 
Hauptſächlich in Guatemala iſt es mit der Herrſchaft der alten theo⸗ ? es geſchi 
kratiſchen und oligarchiſchen Parteien vorbei. Daſſelbe gilt in Bezug 3: P. une ber eee Gap, 5 ul [dur in nen 
5 Am vorigen Sonnabend fuhr der Blitz in Hütteng nd 
auf San Salvador. Die Streitigkeiten zwiſchen Nicaragua und Coſta detäubte ein in der Nähe arbeitendes Mädchen. Ferner, meldet der „Ge⸗ 
Rica ſcheinen vorüber zu fein. Dagegen hat ſich auf dem Iſthmus birgsbote“, daß in Altwaltersvorf der Blitz den BEN al ledoch 
die poliliſche Lage noch nicht gebeſſert, und man weiß noch nicht, ob N den e abgeleitet 9 rk bes Sahne 
Krieg oder Frieden die Loſung fein wird. Da Präfident Perez von aher Wolf a Gab en 177 von da nach Mit telwalde fährt. 


Bogata ſah, daß der Staat Panama in der Präfidentenwahl der Die Abfahrt in abelſchwerdt erfelgt nach Ankunft des erſten Zuges 


Vereinigten Staaten von Columbien nicht ſo wählen werde, wie er Wi 155 20 Diin. Vorm.) und Bae Don a Am Ans 
8 „ „die uß an den letzt ug von Habelſchwe reslau. — 
0 beein x und (te ur Sm 1 65 Bag e Der eben Gerat des 6. Armee Corps, General der Cavallerie 
zu beeinfluſſen und ſchickte den General Camargo nach Panama, um p. Tümpling traf geſtern Abend in Glaß ein und inſpieirte dent das 
das Commando über die Nationaltruppen zu übernehmen. Die IJ. Poſenſche Infanterie Regiment Nr. 18. Er kam nicht direct aus Neiſſe, 
Staatöbehörben aber, die befürchteten, es ſel auf einen Sturz abgeſehen ſondern aus Landeck, wo ſeine Frau Gemahlin zur Zeit im Bade ſich 
5 man wolle das Votum des Staates Panama für den Praͤſident⸗ befindet. 2 ˙——— 

afts⸗Candidaten der Regierung ſichern, ließ den General verhaften, tz, Brieg, 6. Juli. [Tageschronik] In welchem Maße das Ver⸗ 
bevor er von den Truppen als Befehlshaber anerkannt war. Was re in vie eines „berühmten“ Schäfers unter einem ſehr 


—— 
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ebenſo auch Breslauer Aerzte zur Zeit für unmöglich erklärten. Da wandte 
man ſich denn an die beſſer berathene Autorität eines Schäfers bei Falken⸗ 
berg, der ſich dem Wunſche der Eltern gemäß auch ſofort zur Vornahme der 
Operation bereit erklärte. Es gehörte ja dazu nichts weiter als ein Stück 
Bindfaden, mit welchem das genannte Geſchwür umbunden wurde. Der 
Erfolg war natürlich der Tod des Kindes. Zum Unglück für den kühnen 
Operateur erhielt jedoch auch der Staatsanwalt Kenntuiß von feinen Leiſtun⸗ 
gen. Die Section der Leiche beſtätigte, daß der Tod durch eine Gehirnent⸗ 
zündung erfolgt ſei. Der Staatsanwalt beantragte wegen fahrläſſiger Tödtung 
ſechs Monate Gefängniß; der Gerichtshof erkannte auf bier Monate. — 
voriger Woche gab die Oberammergauer Paſſionsſpiel⸗Geſellſchaft unter 
Director Schneider hier einige Vorſtellungen, welche mehr als ſchwach be⸗ 
ſucht waren. Gewundert haben wir uns darüber nicht. Herrn Schneider 
ſcheint es denn auch klar geworden zu ſein, daß er in Norddeutſchland kein Glück 
haben kann, weshalb er von hier direct nach Wien gereiſt iſt. — Mehr Glück 
und Erfolg läßt ſich dem heut hier eintreffenden Blumenfeld'ſchen Circus 
vorausſagen, da dieſem der beſte Ruf vorausgebt und wir deshalb keinen 
Anſtand nehmen dürfen, denſelben als wirkliches Kunſtinſtitut beſtens zu 
empfehlen. — Der Männer⸗Geſang⸗Verein veranſtaltete am Sonnabend im 
„deutſchen Hauſe“ ein wohlgelungenes Gartenfeſt, ſo gelungen, daß es ein 
ſröbliches Häuflein Auserleſener auch am anbrechenden Morgen noch nicht 
loslaſſen wollte. Derſelbe Verein entſendet nächſten Sonnabend einen Theil 
ſeiner Mitglieder nach Oppeln zum Stiftungsfeſt des dortigen Bruder⸗Ver⸗ 
eins, ferner Deputationen nach Beuthen und Leobſchütz zu Vereinsjubiläen 
und wird außerdem etwa mit der Hälfte der Mitglieder einen Ausflug in's 
Rieſengebirge unternehmen, welche Parthie jedenfalls Sonnabend, den 17. 
d. Mts., ihren Anfang nimmt. Gewiß find all dies — Beweiſe für 
die außerordentliche Rübrigkeit und Leiſtungsfähigkeit des Vereins. 


g. Strehlen, 6. Juli. [Berichtigung.] In dem geſtrigen Berichte 
iſt irrthümlich ein Stadtverordneter als Stellvertreter des Vorſtehers bezeichnet; 
derſelbe bekleidet dieſes Amt ſeit Januar d. J. nicht mehr. 


r. Namslau, 5. Juli. [Kreisverwaltungs⸗Bericht.] In Aus⸗ 
führung der Beſtimmungen des $ 127 Al. 2 der Kreisordnung vom 13. De⸗ 
cember 1872 hat der Kreisausſchuß über den Stand und die Verwaltung der 
Communal-⸗ Angelegenheiten des hieſigen Kreiſes einen ſehr umfangreichen 
und intereſſanten Bericht für das Jahr 1874 erſlattet, aus welchem Folgen⸗ 
des bervor zu heben. In Folge Uebernahme der Beiträge zur Unterhaltung 
der Provinzial⸗rren⸗, Taubſtummen⸗ und Blinden⸗Anſtalten, der Koſten für 


die Verwallungsgerichte ꝛc. auf den Etat der Kreis⸗Communalkaſſe pro 1875. 


ſtellt der Etat ſich in dieſem Jahre um 7000 Thlr. höher als 1874. A. Der 
Kreis⸗Communal⸗Haupt⸗Fonds beträgt gegenwärtig 17,224 Thlr. 
5 Sgr. Dieſer Fonds bat ſich gebildet aus denjenigen Geldern, welche als 
Erlös aus dem Verkauf der vom Kreiſe in den Kriegsjahren 1813/15 ge⸗ 
ſtellten und vom Staate zurückgewährten Landwehrpferde eingingen. Nach 
den damaligen Beſtimmungen ſollten dieſe Gelder kapitaliſirt und die Zinſen 
ſtets zum Kapital geſchlagen werden, was jedoch erſt ſeit 1859 geſchieht. Das 
Kapital ift in Pfand⸗ und Rentenbriefen, in r rioritäten, in 
einer Hypothek von 1500 Thlr. und einer Sparkaſſen⸗ 3 von 50 Thlr. 
angelegt. B. Der Spritzenverbandsfonds beträgt 230 Thlr. 7 Sgr. 
Bis 1851 befanden ſich im Kreiſe nur 15 Verbandsſpritzen, zum Theil älte⸗ 
ſter Conſtruction; 1874 iſt jedoch die Reorganiſation der Spritzenverbände 
erfolgt und mit ihr eine Vermehrung der Spritzen bis auf 35. Um den 
Ruſtikalen die Anſchaffung der Spritzen zu erleichtern, hat die Schleſiſche 
Feuer⸗Societät auf den Antrag des Landraths eine Beihilfe von 800 Thlr. 
gewährt. Mit dieſen Mitteln wurde es möglich, die Beiträge zu den anzu⸗ 
ſchaffenden Spritzen ſeitens der kleinen Intereſſenten, welche in den 3 unter⸗ 
ſten Klaſſenſteuerſtufen ſteuerten, vollſtändig zu übernebmen, die Intereſſenten 
in den Klaſſenſteuerſtufen von 12 Thlr. abwärts mit 50% ihrer Beiträge zu 
unterſtützen und endlich auch den Bauergutsbeſitzern eine Subvention zu⸗ 
fließen zu laſſen. C. Der Fonds für ee Unglücks⸗ 
fälle wurde im Jahre 1854 in Folge der damaligen Ueberſchwemmungen, 
durch eine ſtaatliche Unterſtützung von 600 Thlr. und durch eine im Kreiſe 
veranſtaltete Sammlung von faſt gleicher Höhe gebildet und hat durch Zins⸗ 
uſchlag gegenwärtig eine Höhe von 1429 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. erreicht. 
5. Der Krieger ⸗Familien⸗Unterſtützungsfonds beträgt gegen⸗ 
mwärtig 86 Thlr. 20 Sgr. und iſt der Ueberreſt der im Jahre 1866 geſam⸗ 
melten Kreisbeiträge. E. Der unter dem Namen „12,000 Thlr. Fonds“ be: 
kannte Landwehr⸗Familien⸗Unterſtützungsfonds beträgt gegenwärtig 
7620 Thlr. Nach Beendigung des letzten Krieges zahlte der Staat dem Kreiſe 
diejenigen Gelder zurück, welche derſelbe zur Unterſtützung der Familien der 
Reſerve⸗ und Landwehrleute aufgebracht hatte. Der Kreis hatte durch ſeine 
im Jahre 1854,55 erbauten Chauſſeen eine Kreisſchuld von 54,000 Thlr. 
aufgenommen, theils durch ein Kapital von 20,000 Thlr. aus der Provin⸗ 
zial⸗Hilfskaſſe, ein desgl. pon 10,000 Thlr. aus der Provinzial⸗Darlehuskaſſe, 
ein desgl. von 5000 Thlr. vom Henn von Würtemberg, ein desgl. von 
7500 Thlr. freiwillige Kreis, Anleihe. ehufs Verzinſung und Amortiſation 
dieſer Kapitalien waren durch Kreistagsbeſchluß die bis dahin gezahlten Kreis⸗ 
wegebaugelder verdoppelt worden. Als 1866 der Kreis ſich mit 150,000 
Tblr. Actien bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn betheiligte und zu dieſem 
Behufe 150,000 Thlr. Kreisobligationen emanirte, welche mit 1% amortiſirt 
werden ſollten, wurde, als jene Landwehr⸗Familien⸗Unterſtützungsgelder vom 
Staate zurück gezahlt wurden, ein Theil dieſer Gelder dazu verwendet, um 
die Altere Schuld (Chauſſeebau⸗Anleihe) zu tilgen und die Kreiswegebaugelder 
dierdurch frei zu bekommen, um aus denſelben nun 1500 Thlr. pro Jahr 
Amortiſationsquote zur Tilgung der 150,000 Thlr. Eiſenbahn⸗Obligationen 
zu verwenden. Neben der theilweiſen Tilgung der berzoglich Würtemberg⸗ 
ſchen Anleihe war bauptſächlich das aus der Provinzial⸗Hilfskaſſe entnommene 
Darlehn getilgt worden, welches mit einer Amortiſation in 52 Jahren dem 
Kreiſe überwieſen worden war. F. Retabliſſements fonds für Reſer⸗ 
viſten und Landwehrmänner. Von dieſen dem Kreiſe in Höhe von 
2790 Thlr. überwieſenen Kapitalien find bis jetzt erſt 261 Thlr. 15 Sgr. 
und zwar zum Theil in Folge der Klage zurückgezahlt worden. 6. Kreis⸗ 
ordnungs⸗Dotationsfonds. Hierauf find dem Kreiſe 3121 Thlr. zu⸗ 
gewieſen worden, die auf den Kreisausſchuß nn die Amtsbezirte vertheilt 
wurden. An Liegenſchaften beſitzt der Kreis: A. (Gemeinſchafllich mit der 
Stadt) das Kreiskrankenhaus, welches nach e des neuen Kreis⸗ 
kanlenhauſes verkauft werden ſoll. B. Vier be. l Peudaer auf den 
Kreis⸗Chauſſeen. Die Einnahmen aus den Chauſſee⸗Zoll⸗Verpachtungen, die 
Nutzungen aus den Chauſſee⸗Obſtbäumen und die Chauſſee⸗Gräben⸗Gras⸗ 
Nutzung haben zumeiſt genügt, die Chauſſee⸗Unterhaltungskoſten zu decken. 
Durch die Rechte⸗Oder⸗Uferbahn iſt die Frequenz auf der Namslau⸗Brieger 
Chauſſee um ein ſehr beträchtliches geſchmälert worden; denn wenn früher 
grade dieſe Chauſſee den Hauptgetreidehandel über Brieg nach den Fabrit⸗ 
diſtricten, ſowie einen nicht unbedeutenden Koblenverkehr bon Brieg hierher 
vermittelte, iſt derſelbe gegenwärtig faſt vollſtändig der Eiſenbahn zugefallen. 
Dagegen hat der Verkehr auf der Reichthaler Chauſſee als Zufuhrweg zur 
Eiſenbahn ſich bedeutend gehoben, während die Reichthal⸗Kempener Chauſſee 
durch den Bau der Breslau⸗Oels⸗Warſchauer Bahn fait gar keine Einnahmen 
re Dem geſteigerten Verkehr nach den Bahnhöfen von Namslau und 

ldau ift ſeitens des Kreiſes dadurch Rechnung getragen worden,; daß der 
Weg von Namslau über Obiſchau nach Kaulwiß und von der Oels⸗Creuz⸗ 
burger Chauſſee der Weg Aide, Nin nach Waltendorf chauſſirt. worden 
iſt. Der erſtere Weg ſoll in der Richtung Über Schmograu na Glauſche, 
wo möglich bis Droſchkau weiter bean werden. Das Geſchäfts⸗Journal 
des Kreisausſchuſſes weiſt im Jahre 1874 446 Nummern nach, welche mit 

usnahme einer geringen Zahl erledigt wurden. Von dieſer waren 120 

ummern ihrer Natur nach der collegialiſchen Beſchlußfaſſung unterworfen 
und wurden in 18 Sitzungen erledigt. Darunter befanden ſich 8 ſtreitige 
Verwaltungsſachen, zu deren Erledigung 5 öffentliche und mündliche Audienz. 
bemine abgehalten werden mußten. Mit Beſchaffung einer Bibliothek iſt 
der in ein Anfang gemacht. Die Kreis⸗Communallaſſe iſt combinirt mit 
er lönigl. Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe und wird als ein Nebenamt vom Kreisſteuer⸗ 

ehmer mit Genehmigung der Regierung verwaltet. 


N 
Proskau, 6. Juli. [ i i 

N 8. . [Frequenz der Akademie und wiſſen⸗ 
ſcalche Vorbildung der Studirenden.] Die Königliche landwirth⸗ 
bi . den m mie wird im gegenwärtigen Sommer⸗Semeſter von 89 Stu⸗ 
Atedemie bat Linſchlub von 9 Hofpitanken beſucht. Seit dem Bestehen ver 
ademie aden ein Sommer⸗Semeſter (1865) eine ſtärkere Frequenz auf⸗ 
Aumeijen „gesabt. Am Ende des vorigen Winterhalbjahres unterwarfen ſich 
„Studirenve nach Abſolvirung des zweijährigen Lurfuß der Prüfung; da⸗ 
gegen treten 81 Schluß des gegenwärtigen Semeſters 16 Studirende ins 
. — Die . in der Akademie enthalten über die 2 9e la 
= 15 ildung der Eintretenden folgende Beſtimmung: „Wird auch der Nach⸗ 
In eines beſtimmten Grades ſchulwiſſenſchaftlicher Vorbildung nicht ver⸗ 
x ugt, jo muß doch ausdrücklich hervorgehoben werden, daß die Akademie bei 
en Studirenden Reife des Urtheils und Kenntniſſe in dem Maße voraus⸗ 
etzt, um den akademiſchen Vorträgen ohne Schwierigkeit folgen und dar⸗ 


In Zahl der wiſſenſchaftlich nicht ausreichend Vorgebildeten verhältnißmäßig 


unſere Stadt mit ſeinem Beſuche. 
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2. Früher Offiziere in der Linie 3,05 Procent, 3. In Realſchulen I. Ordnung 
und Gymnaſien vorgebildet: a. aus der Tertia abgegangen 30s Procent, 
b. aus der Secunda abgegangen 34,36 Procent, e. aus der Prima abge⸗ 
gangen 16,03 Procent, d. mit dem Zeugniß der Reife 32,06 Procent. Es 
ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung die erfreuliche Thatſache, daß die 


gering iſt. 


+ Imielin, Kreis Pleß, 6. Juli. [Krieger⸗Verein.] Am geſtrigen 
Tage feierten die Krieger⸗Vereine von Gr.⸗Chelm, Imielin und Lendzin den 
Gedenktag der Schlacht bei Königgrätz. Die Vereine ſammelten ſich in Groß⸗ 
Chelm und ſetzten ſich von hier über Kopciowis nach Klein⸗Chelm in Marſch. 
Im Dorfe Kopciowitz begegnete der Herr Major v. Gräfe den Vereinen, 
welcher als Protector des Chelmer⸗Vereins ebenfalls zu dieſer Feier erſchien 
und bielt eine kräftige Anſprache an die Kameraden, welche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Der Hauptmann Weniger vom Chelmer Vereine 
brachte hierauf ein Hoch auf Herrn Major v. Gräfe aus, worauf der Weiter⸗ 
marſch bis zum Feſtplatze in Kl⸗Chelm erfolgte, welcher nur durch die Przemſa 
vom öſterreichiſchen Gebiet getrennt iſt, weshalb Herr Amtsvorſteher Heerde 
Veranlaſſung nahm, in einer kurzen Rede die Tapferkeit der öſterreichiſchen 
Armee in der vor 9 Jahren geſchlagenen Schlacht bei Königgrätz beſonders 
bervorzuheben und brachte nach Schluß derſeben ein Hoch auf den öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer aus. Hierauf traten die Kameraden aus Reih und 
Glied und jeder beeilte ſich ſo ſchnell wie möglich einen Labetrunk Bier 
zu erlangen, welches in vorzüglicher Qualität aus der Kuznitz⸗ 
ki'ſchen Brauerei zu Imielien vom Herrn Gaſtwirth Perl beſorgt 
war. — Die Schuljugend von Chelm begleitete unter Führung der Lehrer 
Herren Muſſiol und Wallon die Vereine bis auf den Feſtplatz, auf welchem 
von derſelben mehrere patriotiſche Lieder geſungen und von einem Knaben 
das Gedicht über die Schlacht von Fehrbellin vorgetragen wurde. Sowohl 
Geſang als Vortrag fanden allgemeinen Beifall beſonders wegen der 
Fertigkeit im Gebrauch der deutſchen Sprache und wurde den vorge⸗ 
nannten Herren Lehrern allſeitig das beſte Lob gezollt. Das Feſt geſtaltete 
ſich zu einem wahren Volksfeſte, da nicht nur die Krieger und die Schul⸗ 
jugend, ſondern auch deren Angehörige, Eltern, Geſchwiſter u. ſ. w. erſchienen 
waren. Vis zur ſpäten Abendſtunde blieben die Vereine in größter Einig⸗ 
keit beiſammen und beluſtigten ſich durch Tanz bei den Klängen der Alt⸗ 
Beruner Kapelle, worauf ſie in recht froher und heiterer Stimmung nach 
Hauſe zurückkehrten. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Wie der „Görl. Anz.“ mel: 
det, fuhr der Herr Oberpräſident am Montag Abend nach ſtattgehabtem 
Diner in Begleitung der meiſten Theilnehmer nach der Landeskrone, von 
wo die Rückkehr gegen 10 Uhr Abends erfolgte. Er übernachtete im „Rhei⸗ 
niſchen Hof“ und begab ſich geſtern Vormittag nach Lauban. Alle, die mit 
dem Herrn Oberpraſidenten zuſammen geweſen, ſind entzückt von ſeiner per⸗ 
ſönlichen Liebenswürdigkeit. Hoffentlich nimmt auch der werthe Gaſt von 
Görlitz einen nicht unangenehmen Eindruck mit hinweg. 

+ Lauban. Am 6. Juni beehrte Herr Oberpräſident Graf von Arnim 
in Begleitung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten Frhrn v. Zedlitz aus 
Liegnitz und des Herrn Oberpräſidialrathes von Zaſtrow aus Breslau 

a N Mit dem Frühzuge um 7% Uhr 
bier angekommen, wurden die Herren auf dem Bahnhof von den Spitzen 
der Behörden empfangen, befihligten dann in Begleitung des Königlichen 
Landraths v. Saldern und des Herrn Bürgermeiſters Feichtmayer die 
Thonwaarenfabrik, die Räume des Rathhauſes, das Königliche Landraths⸗ 
amt, die obern drei Klaſſen des Gymnaſſi, ſowie das Elementarſchulgebaude, 
beſuchten dann die katholiſche Kirche, an deren Eingang fie vom Geiſtlichen 
Rath Herrn Probſt Anter empfangen wurden, nahmen die Kloſterkranken⸗ 
anſtalt und demnächſt das St. Jacobshoſpital und deren inneren Räume und 
Einrichtungen in Augenſchein. Nach kurzer Raſt wurde eine Fahrt nach 
Veerberg unternommen. 

. Hirſchberg. Wie der „Bote“ berichtet, trifft am 6. d. Mis. Se. 
Excellenz der Ober⸗Präſident von Schleſien Herr v. Arnim in Begleitung 
des Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. Zedlitz Behufs einer Inſpection hier 
ein und wird im „Preußiſchen Hofe“ Quartier nehmen. — Am vergangenen 
Sonnabend war Se. Ercellenz, der Commandant von Berlin und Chef der 
preußiſchen Land⸗Gendarmerie, General v. Stülpnagel, zur Muſterung 
der Kreis⸗Gendarmerie bier anweſend. — Bei dem Gewitter, welches 
am vorigen Sonnabend, Nachmittags zwiſchen fünf und ſechs Uhr, über 
unfere Stadt zog, traf der Blitz einen chornſtein des hieſigen Poſtgebäudes 
und beſchadigte nicht nur dieſen, ſondern auch einen niedrigeren zweiten 
Schornſtein. Ein anderer Blitz ſchlug in das Haus des Lohnkutſchers Scholz 
auf der Pfortengaſſe und riß in einer Länge von drei Sparrenweiten den 
Dachfirſt vom Hauſe. An den beiden Tagen Freitag und Sonnabend ſind 
ſomit 8 Blitzſchläge conſtatirt, welche unſere Stadt und deren unmittelbare 
Umgebung getroffen, und wir müſſen es immerhin noch ein Glück nennen, 
daß durch dieſelben kein größeres Unglück herbeigeführt wurde. 

Sagan. Unſer „Wochenbl.“ erzählt: Die am Sonnabend Nachmittag 
heraufgekommenen ſehr heftigen Gewitter haben in der Stadt und Umgegend 
mehrmals eingeſchlagen, glücklicherweiſe aber ohne zu zünden, ſo daß dieſelben, 
ohne weſentlichen Schaden anzurichten, vorübergingen und maſſenhafte Feuch⸗ 
tigkeit der ausgetrockneten Erde B 7 dem Garten dicht an der 
Neumann'ſchen Fabrik fuhr der Blitz in eine Pappel, desgl. an mehreren 
anderen Orten, in Buſchvorwerk und in Annenhof hat der Blitz ebenfalls 
eingeſchlagen, auch iſt die neue Bahnbofsſtraße durch die Waſſermaſſen ſtark 
beſchädigt worden. Dagegen hat am vorhergehenden Freitag ein hier nach 
Sorau zu vorüberziehendes Gewitter arge Verwüſtungen in der Umgegend 
von Haltau durch Hagelſchlag angerichtet. In Neuhaus bei Halbau entzün« 
dete der Blitz die Nahrung des Häusler Schönwälder und brannte die⸗ 
ſelbe, trotz des ftrömenden Regens, total nieder; auch hat der ſtarke Regen⸗ 
fall vielfach das Getreide niedergelegt. 

# Groß⸗Glogau. Der „Stadt: und Landbote“ berichtet: Während 
des am Sonnabend beendeten e e ner hatten die Pionniere 
an dieſem Tage den Befehl, auf den von Infanterie beſetzten Brückenkopf 
einen in zu machen. Bei Gelegenheit der Recognoscirung des Terrains 
war ein Pionnier dem Brügenkopf zu nahe gekommen und ſah ſich plötzlich 
von dem Feinde umringt. Nur ein Ausweg blieb übrig — die Oder. Ohne 
ſich nun lange zu beſinnen, ſprang der Tapfere, dem der Gedanke, ſich ge⸗ 
fangen nehmen zu laſſen, ſchrecklich war mit dem Ausruf: „gefangennehmen 
iſt nicht!“ ſo wie er war mit vollem Gepäck und Waffen in den Strom und 
erreichte ſchwimmend lücklich das jenſeitige Ufer. — Den Brückenkopf nahmen 
die Pionniere an 3 — — Abend durch den gelungenen Genieſtreich eines 
ihrer Offiziere. Nachdem es ihnen namlich geglückt war, die feindlichen Vor⸗ 
poſten in aller Stille gefangen zu nehmen, ging 17 85 Offizier an das 
Thor des, wie ſchon erwähnt, von 51 beſetzten Brückenkopfes heran 
und pochte an mit den Worten: „Mach' nur auf, fie kommen!“ Das Thor 
wurde auch pflichtſchuldigſt geöffnet und die Angreifer konnten ohne große 
Ae von dem Fort Beſitz nehmen. 

© Sohrau DS. Von hier wird dem „Ob. Anz.“ geſchrieben: Am 4. 
Juli ritt Fleiſcher Tirtania mit feinem blinden Pferde an den Klyszezower 
Teich, ſtieg alsdann ab und ließ das Thier ins Waſſer gehen. Der 15jährige 
Knabe Bimler war zufällig in der Nähe. Dieſen forderte Tirtania auf, 
ſich auf das Pferd zu 8 und weiter in den Teich zu reiten. 
Der Knabe zeigte keine Luſt dazu, weil — wie er ſich ausdrückte — 
leicht ertrinken könnte. Er ſtieg aber doch auf den blinden Gaul und 
ritt in die Tiefe. Leider kam das Pferd an eine Stelle, an welcher 
es plöglih verſank. Der Knabe ſtürzte natürlich in's Waſſer. Während 
das Pferd ſich aus der Tiefe emporarbeitete und ſich rettete, fiel der Knabe 
den Fluthen zum Opfer. Der Tiſchlermeiſter Stallmach brachte den be⸗ 
dauernswerihen Knaben zwar an das Land, aber alle Mühe des berbei⸗ 
gebolten Arztes, ihn wieder zu beleben, blieb ohne Erfolg. Es erwies ſich 
an der Leiche, daß das Pferd den armen Knaben getreten und in den 
Schlamm gedrückt batte. 


55 Sprechſaal. 
Einige Worte Be 8 a Unterſuchung des 
weinefleiſches. 

„Da ſich auf wiſſenſchaftlichem Gebiete derausgeſtellt hat, daß der Genuß 
trichinöſen Schweinefleiſches, die gefährlichſten Krankheiten ja ſogar den Tod 
u Menſchen herbeiführen kann, ſah ſich die königliche Regierung veranlaßt, 
ſobald die nöthige Anzahl von Fleiſchbeſchauern vorhanden, alle hier geſchlach⸗ 
teten, und dem Conſum übergebenen Schweine mikroskopiſch unterſucht 


Geſetz zu erlaſſen, welches beſtimmte daß von einem gewiſſen Datum ab, M 
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werden müſſen, beim Zuwiderhandeln dieſes, eine Strafe bis 30 R. M. oder 
verhältnißmäßige Gefängniß⸗Strafe feſtgeſetzt wurde, die Beobachtung und 
Handhabung dieſes Geſetzes wurde der Polizei überwieſen. 5 
Nachdem nun die nötbige, und noch weit darüber hinausgehende Anzahl 
leiſchbeſchauer geprüſt, vereidet und beſtallt waren, erſchien in den biejigen 
eitungen am 17. Juni d. J. eine Bekanntmachung vom königl. Polizei⸗ 
räſidenten, wonach der 1. Juli als Tag des Anfangs zur Unterſuchung des 
Schweinefleiſches feſtgeſetzt und die Namen der Fleiſchbeſchauer veröffentlicht 
wurden. Obgleich nun der 1. Juli vorüber und das Geſetz in Kraft ge⸗ 
treten iſt, fieht ſich der größte Theil der bieſigen Fleiſcher, Wurſtmacher und 
Reſtaurateure noch nicht gemüßigt, dieſem Geſetz Folge zu leiſten, was man 
Ibnen, von Ihrem Standpunkt aus betrachtet, durchaus gar nicht verargen 
kann, da oben genannte Bekanntmachung für die Betreffenden nicht präciſirt 
genug war und nur die Polizei⸗Verordnung vom 1. März d. J. (Außer⸗ 
ordentliche Beilage zum Amtsblatt Nr. 11) mit anzog, welches aber von den 
Meiſten nicht einmal geſeben, viel weniger geleſen wird. — Soll dieſes Ge⸗ 
ſetz nun, das für die ganze Menſchheit als ein heilbringendes bezeichnet wer⸗ 
den kann, richtig und unverkürzt zur Geltung kommen, ſo müßte unbedingt 
von Zeit zu Zeit eine Controlirung ſeitens der Polizei bei Allen Denen, 
welche Schweine ſchlachten laſſen, ftattfinden, damit aus den Schlachtbüchern 
erſehen werden kann, ob die geſchlachteten Schweine mikroſtopiſch unterſucht 
worden ſind, denn ſobald dies nicht ſtattfände, wäre das ganze Geſetz illu⸗ 
ſoriſch und Diejenigen, welche jetzt ſchon unterſuchen laſſen, würden es ſelbſt⸗ 
verſtändlich wieder einſtellen, was, wie z. B. der Fall in Hühnern unter 
Anderen beweiſt, von den ſchlimmſten Folgen begleitet fein könnte. — 
Aehnlich wie mit den Fleiſchern und ſo weiter verhält es ſich mit 
den Fleiſchbeſchauern ſelbſt. Nachdem durch Statistik nachgewieſen, daß bier 
jährlich 40,000 Schweine geſchlachtet würden, hieß es anfänglich, daß für 
Breslau 40 Fleiſchbeſchauer beſtallt werden ſollten, welche Zahl auch genügend 
war. Denn da kamen auf jeden Beſchauer im Durchſchnitt täglich 3 Schweine, 
welche Jeder mit der größten Sorgfalt unterſuchen konnte. Die Zahl 40 iſt 
aber bedeutend überſtiegen, und es find in Summe 66 für hier beſtallt wor⸗ 
den. — Man wird nun ſagen, da die Zahl bedeutend größer iſt, als anfäng⸗ 
lich angenommen, kämen jetzt auf Jeden weniger zu unterſuchen, und es 
könnte in Folge deſſen noch weit gewiſſenhafter unterſucht werden, dies iſt 
aber leider ein großer Irrthum. Gerade weil die Zahl 66 für Breslau viel 
zu groß und noch dazu mit freier Concurrenz verbunden iſt, wird die mikro⸗ 
ſtopiſche Unterſuchungen von Einzelnen nicht gewiſſenhaft ausgeführt werden 
können, und zwar aus folgenden Gründen: In Anbetracht, daß jedem Fleiſch⸗ 
beſchauer der Unterricht, ſowie Anſchaffung des Mikroſkops mit großen Zeit⸗ 
und Geldopfern verbunden war, und daß jeder Einzelne die Sache gewiſſen⸗ 
baft ausführen ſollte, ſetzte die Polizei die Taxe auf 1% Mark für jede 
mikroſkopiſche Unterſuchung feſt. Kaum it die Fleiſchſchau ins Leben ge⸗ 
treten, ſo überbieten ſich verſchiedene EN RM im Minderfordern, um 
recht viel Kundſchaft zu erhalten. Wohin ſoll das führen? Ein Jever, 
welcher mit mikroſkopiſcher Unterſuchung vertraut iſt, wird zugeſtehen müſſen, 
daß Niemand mehr als böchſtens 4 Schweine täglich unterſuchen kann, da 
das Auge zu ſehr leidet. Wer alſo regelmäßig mehr unterſuchen will, 
iſt nicht mehr im Stande die Unterſuchung gewiſſenhaft auszuführen. 
Sollte alſo in Folge der freien Concurrenz und der damit zuſammenhängen⸗ 
den nachläſſiger ausgeführten Unterſuchung einmal ein trichindfes Schwein 
überſeben werden und der Genuß dieſes Fleiſches Krankheiten oder gar den 
Tod von Menſchen berbeiführen, fo hätte der betreffende Fleiſchbeſchauer eine 
Gefängnißſtrafe bis zu 5 Jahren zu gewärtigen, wie dies in Berlin der Fall 
war. Im ſchlimmſten Falle iſt ſelbſt Zuchthausſtrafe nicht ausgeſchloſſen. 
Ebenſo würde ſich dann der betreffende Fleiſcher, Wurſtmacher u. |. w. bei 
ſolchen Fällen ein Gewiſſen machen müſſen, unter der polizeilichen Taxe be⸗ 
zahlt zu haben, und hätte außerdem noch eine bedeutende Einbuße in ſeinem 
Geſchäft zu gewärtigen, da ein ſolcher Fall bald publik würde. Um alſo das 
ganze Geſetz nicht binfällig zu machen, iſt es die heiligſte Pflicht der betreffen⸗ 
den Behörde, beide Theile, Fleiſcher wie Fleiſchbeſchauer, ſtreng zu contro⸗ 
liren und zwar Erſtere, ob ſie jedes Schwein unterſuchen laſſen, Letztere, wie 
viel fie täglich unterſuchen. Damit würden der Selbſtüberbürdung, hervorge⸗ 
rufen durch billigeres Arbeiten, Schranken geſetzt werden können und ſo fahr⸗ 
läſſige Unterſuchungen vermieden werden. Nur wenn dieſes Geſetz nach 
beiden Seiten bin ſtreng gehandhabt wird, kann es zum Wohle der 
Menſchheit gedeihen. 8. 


Berlin, 6. Juli. Daß die Feſtigkeit der letzten Tage nicht aus einem 
generellen Umſchwung der Geſammtſtimmung ihren Urſprung ableiten konnte, 
baben wir in unſerem geſtrigen Berichte bereits dargethan, und der heutige 
Börſenverkehr beſtätigte dies auf das Vollkommenſte. Der feinfüblenden 
Contremine ſchien es geratbener, die Deckungskaufe zu ſiſtiren und in Folge 
deſſen war der Verkehr nicht nur ein ſehr beſchränkter, ſondern die allgemeine 
Phyſiognomie ließ Spuren der Ermattung deutlich erkennen. Wohl behaup⸗ 
teten ſich die geſtrigen Courſe im Großen und Ganzen gut, auch zeigte ſich 
in keiner Branche etwa ein überwiegendes Angebot, dennoch hatte die Stimme 
ung mit wenigen Ausnahmen an Feſtigkeit eher eingebüßt. Die internatio⸗ 
nalen Speculationspapiere erfahren mehrfache Schwankungen, die aber nur 
geringe Spannweite zeigen. Die Contremine wagte ſich mit Blancoabgaben 
nicht vor, da trotz aller Abſchwächung die Tendenz à la hausse gravitirte. 
Zum Schluß der Börſe befeſtigte ſich die Haltung ſehr bedeutend, und 
dies beſonders für Oeſterreichiſche Creditactien, die eine plötzliche Avance von 
3 Mark gewannen. Aber auch Lombarden und Oeſterreichiſche Staatsbahn 
ogen, wenn ſchon nicht im gleichen Maße, im Courſe an. Die Oeſterr. 
Nebenbahnen blieben ſehr ſtill, trugen aber im Ganzen ebenfalls einen feſten 
Charakter. Von den localen Speculationseffecten iſt nur anzuführen, daß ſie 
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Kaſſenperein wiederum zu niedrigem Courſe angeboten. In i 
ſtill, Bergbrauerei in einigem Verkehr, Bauverein Friedrichshain beliebt und 


hütte 91. 


Berlin, 6. Juli. ˖ ! 
gut in behaupten vermocht, Anfangs konnte man zwar eine Kleinigkeit billi⸗ 
ger kaufen, ſpäter machte ſich aber das Angebot auf Termine wieder knap⸗ 
per. Waare iſt bei ſchwachem Angebot feſt im Werthe. — ggenmehl 


ſchnittlich aber waren fie etwas billiger als geſtern zum Schluß. — 
Rüböl fehr ſtill, Preiſe eher eiwas niedriger. — Spiritus brachte etwas 
beſſere Preiſe, beſonders war nahe Lieferung mehr begehrt als angeboten. 

Weizen loco 160—175 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
abgelaufene Abmeldungen 188 — 190 M. bez., weißer polniſcher — M. b 
defecter weißer galtziſcher — M. bez., pr. Juli 190 —192—191½ M. bez, 
pr. Juli⸗Auguſt 190—192—191½ M. bez., or. Auguſt⸗Septemder — 


bez., pr. September⸗October 199 —201 199 ½ M. bez., pr. October⸗No⸗ 


vember 200% —202 2007 M. bez., pr. December 202— 203% — 202 M. bez. 
— Gekündigi 47,000 Cinr. Kündigungspreis 191 M. — Roggen pro 1000 
Ktilo. loco 140 —162 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und galiziſcher 
1434 —145 M. ab Bahn und Kahn bez., ordinärer ruſſiſcher — M. N 
M. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. ab Bahn bez., 

li⸗Auguſt 144 144% M. bez., or. 
eptember⸗October 146% —148,0—147 
Gekündigt 


inländiſcher — 
pr. Juli 144,0—144½ M. bez., pr. 
Auguſt⸗September — M. bez., pr. 
. bez., pr. October⸗Nodember 143149 —148 M. bez. — 
22,000 Cinr. Kündigungspreis 144 M. - N 
Qualität gefordert. — Hafer loco 120-184 M. nach Qualität gefordert, 


Union 12,10, ult. 11—12, Laurah. 89,50, ult. 


[Productenbericht.] Roggen hat ſich im Ganzen 5 


unverändert. — Weizen ziemlich lebhaft, Preiſe ſchwanken mehrfach, Bunde 
afer. 
loco preishaltend, Termine höher, beſonders iſt Juli knapp offerirt. — 
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